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Vorwort der Herausgeber

Seit vielen Jahrzehnten ist die Arbeits- und Sozialrechtspraxis mit atypischen Be-
schäftigungsformen konfrontiert. Gesetzgeber und Judikatur reagieren entspre-
chend auf diese unterschiedlichsten Phänomene, die sich stellenden Abgrenzungs-
fragen sind schwierig zu lösen. Dem vorliegenden Band ist eine Feldstudie von
praktischen Problemen atypischer Beschäftigungsformen vorangestellt (der Bei-
trag von Peter Wenig), die folgenden Beiträge von Marta Glowacka und Thomas
Pfalz widmen sich der arbeits- und sozialrechtlichen Einordnung atypischer Be-
schäftigungsformen. Der abschließende Beitrag von Christoph Kietaibl unter-
sucht die Rechtsfolgen einer Fehlqualifikation.

Die Beiträge gehen auf Vorträge zurück, die im Rahmen des 37. Praktikersemi-
nars am 18. 11. 2016 an der Universität Klagenfurt bei einer gemeinsamen Ver-
anstaltung von der Arbeiterkammer Kärnten und dem Institut für Rechtswissen-
schaften der Alpen Adria Universität Klagenfurt abgehalten wurden. Dank ge-
bührt der Arbeiterkammer Kärnten für die Förderung der Veranstaltung und
die aktive Mitarbeit an der Konzeption und Durchführung der Tagung.

Klagenfurt / Linz, im März 2017 Christoph Kietaibl
Reinhard Resch

11



Vorwort der AK Kärnten

In der Praxis der Arbeits- und Sozialrechtsrefe-
renten ist die Zuordnung von atypischen Ver-
trägen eine tägliche Herausforderung. Die wis-
senschaftliche Aufarbeitung im Rahmen des
37. PraktikerInnenseminares unter Einbindung
von praktischen Fällen aus unserer Sozialpoliti-
schen Abteilung war für uns sehr wichtig. Vor
allem die Klärung von Haftungsfragen bei Fehl-
einschätzungen und die daraus entstehenden
Folgen für die ArbeitnehmerInnen sind von größter Bedeutung. Im Namen der
Arbeiterkammer Kärnten bedanke ich mich beim Institut für Rechtswissenschaft
der Universität Klagenfurt, insbesondere bei Univ.-Prof. Dr. Christoph Kietaibl
für seinen Beitrag und dem langjährigen wissenschaftlichen Begleiter Univ.-Prof.
Dr. Reinhard Resch.

Günther Goach
AK-Präsident
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Dr. Peter Wenig,
Arbeiterkammer Kärnten

Praktische Erscheinungsformen atypischer
Beschäftigung
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